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Es gibt keinen Weg zum Frieden,
aber zu einer Friedenstaube.

Das Titelbild zeigt eine Bastelanleitung
für eine Origami-Friedenstaube.

Quelle: EKD

Durch russische Luftangriffe zerstörte Häuser und Wohnungen in Charkiw in der
Ostukraine (Foto vom 08.03.2022). Foto: epd bild/Nikita Zhadan

Das Bild könnte an vielen Orten entstanden sein. In Syrien oder in 
der Ukraine, im Gazastreifen oder in Tel Aviv. Beinahe wie ein 
abstraktes Gemälde weist es über sich hinaus. Was können wir 
dagegen tun? Wie es verhindern? Oft bleibt nur das Gefühl der 
Ohnmacht.
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Wir sind gut zu erreichen!

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag von 9:00 bis 12:00 Uhr;
Bernhard Nikitka, Montag von 
15:00 bis 17:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung.

Mesner Eckersmühlen
Kevin Böttger, Tel. 8519244,
David Böttger, Tel. 0171 5287016

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa �Villa Regenbogen�
Leitung: Lisa Elsner,
In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeit Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 15:00 
bis 17:00 Uhr, ansonsten bitte im 
Pfarramt Eckersmühlen anrufen.

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE66 7656 0060 0004 8717 23
Geschäftskonto Eckersmühlen
IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25
BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau
IBAN: DE78 7606 9449 0109 6549 25
Geschäftskonto Wallesau
IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

Auf Facebook:
Evangelische Kirchengemeinde Eckersmühlen

kirche-eckersmuehlen.de
Und natürlich:

Auf Instagram:
@ev_kirche_eck

kirche-wallesau.info

5

Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
In wenigen Wochen beginnt der Ad-
vent und die Weihnachtszeit. Trotz-
dem halten Sie keinen adventlichen 
oder gar weihnachtlichen Gemeinde-
brief in Händen. Er ist voll von Som-
mer und eher Spätsommer als Herbst 
� das Wetter war halt auch sehr 
schön. In unserem Rückblick auf die 
Veranstaltungen in unseren Gemein-
den ahnten wir noch nicht das Leid 
und das Grauen, das Anfang Okto-
ber über die Menschen in Israel und 
im Anschluss daran auch über die 
Bevölkerung im Gazastreifen kom-
men würde. An den Krieg in der 
Ukraine hatten wir uns ohnehin 
schon gewöhnt. Jetzt entsetzt uns 
der neue, alte Kriegsschauplatz, der 
die Berichterstattung in den Medien 
dieser Tage beherrscht. In unserem 
150. Gemeindebrief stehen die The-
men unvermittelt nebeneinander. 
Wenn Sie mögen, dürfen Sie gerne 
gleich umblättern zu Seite 10, wo die 
Rückschau auf das KonfiCamp im 
Sommer beginnt.
Also noch einmal: in wenigen Wo-
chen beginnt die Advents- und Weih-
nachtszeit und wir freuen uns auf 

Besinnung, Behaglichkeit und Frie-
den auf Erden. Nichts könnte zur 
Zeit auf der weltpolitischen Bühne 
weiter entfernt sein.
Daher laden wir bewusst ein zum 
Gebet um Frieden in unseren Taizé-
Andachten, treffen uns mit den Ab-
ordnungen der Vereine am Ehren-
mal zum Volkstrauertag und rufen 
die Erinnerung an Krieg, Flucht und 
Vertreibung, Terror und Gewalt in 
unser Bewusstsein. Kommen Sie am 
Volkstrauertag mit uns zum Ehren-
mal in Wallesau und Eckersmühlen, 
nehmen Sie Teil am Gebet um Frie-
den und lassen Sie nicht zu, dass 
die Gedanken �man kann ja doch 
nichts machen� alles beherrschen. 
Denn eines können wir immer tun: 
Die Menschen, die von Leid und 
Krieg betroffen sind, im Gebet vor 
Gott bringen.

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka 

Es gibt keinen
Weg zum Frieden.

Frieden ist
der Weg.

Pfarrer Bernhard Nikitka. Foto: Bauer
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Das Denken solle man den Pferden 
überlassen, sie hätten die größeren 
Köpfe, war zu meiner Jugendzeit ein 
Ratschlag, der inzwischen weithin 
aus der Mode gekommen sein dürf-
te. Ich bin mir also der Gefahr be-
wusst, wohin ein Denken, ein Nach-
denken führen kann über ein so 
heißes und umstrittenes Thema wie 
�Frieden� unter dem Eindruck eines 
Krieges, den die einen �Bodenoffen-
sive´� nennen, die anderen �Freiheits-
kampf�. Der Krieg hat viele Namen. 
Der Frieden nur den einen.
Der Ratschlag, das Denken besser 
den Pferden zu überlassen, stammt 
vermutlich aus der Militärsprache, 
wo der Soldat bekanntlich nicht 
denken, sondern Befehle ausführen 
soll. Wie passend also für mein 
schwieriges Thema.
In jedem Krieg weiß man, wer an 
ihm schuld ist: Die Anderen. Und 
wann der Krieg beginnt, weiß man 
auch. Das Datum ist bekannt, ob es 
der 24. Februar 2022 oder der 7. Ok-
tober 2023 ist. Wann aber beginnt 
der Vorkrieg? Ich habe dieses Wort 
von der Schriftstellerin Christa Wolf 
aus ihrem Roman �Kassandra�, in 
dem es vordergründig um den Tro-
janischen Krieg geht, hintergründig 
aber um die Kriege aller Zeiten. Den 

Vorkrieg zu untersuchen, ja überhaupt 
erst einmal wahrzunehmen als eine 
Zeit, in der kein Frieden herrscht, 
sondern alle Bedingungen des Um-
gangs der späteren Kriegsparteien 
miteinander auf einen kurz bevor 
stehenden Krieg zulaufen, nichts 
weniger möchte ich hier versuchen.
Die Wurzeln des häufig so genann-
ten �Nahost-Konflikts� reichen be-
kanntlich in die Zeit des Kolonialis-
mus im 19. Jahrhundert zurück. 
Frankreich und England konkurrie-
ren um die Vorherrschaft in den 
Ländern des Nahen und Fernen 
Ostens. Niemand interessiert sich 
für die Bedürfnisse der Menschen, 
die in diesen Ländern leben. Nicht 
für ihre Zugehörigkeit zu einer 
Volksgruppe, angestammte Besitz-
verhältnisse, Herrscherstrukturen 
oder alte Feindschaften. Die Länder 
und deren Bewohner gelten als Be-
sitz, allein zum Zweck der Rohstoff-
lieferung und Wohlstandsmehrung 
der Kolonialmächte. Dieser Zustand, 
so friedlich er sich für die Kolonial-
herren angefühlt haben mag, die 
nur mit Hilfe ihrer Armeen herrschen 
konnten, gehört bereits zum Vor-
krieg. Denn bekanntlich haben sich 
die ehemaligen Kolonien alle in 
mehr oder weniger blutigen Kriegen 

Wann der Krieg beginnt, weiß man. Aber wann beginnt
der Vorkrieg? (Christa Wolf)

Der Frieden gibt dem anderen, was er brauchtDer Frieden gibt dem anderen, was er brauchtDer Frieden gibt dem anderen, was er braucht

Frieden ist der Weg
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aus der Fremdherrschaft befreit, 
siehe Indochina, wo sich die Kriege 
bis weit ins 20. Jahrhundert hinein 
gezogen haben.
Kommen wir zurück zum Nahen 
Osten, in dem es jetzt Länder wie 
Syrien, Jordanien, Iran und Irak gibt, 
wo Israel und Palästina auf der 
Landkarte stehen, auf der die Eng-
länder und die Franzosen die Gren-
zen nach ihren Gutdünken einge-
zeichnet haben, lokale Herrscher 
eingesetzt, abgesetzt, entschädigt 
oder vertrieben haben, wie es ihren 

Interessen entsprach. Ich stelle das 
hier verkürzt dar. Der 1. Weltkrieg 
hinterlässt im Nahen Osten einen 
Scherbenhaufen und eine Fort-
setzung der kolonialen Vorherr-
schaft unter einem neuen Namen: 
Man sagt jetzt �Protektorat�. Später, 
nach dem 2. Weltkrieg, lässt man 
sich, von der UN legitimiert, ein 
�Mandat� über diese Länder aus-
stellen. Auch hier stehen die Inter-
essen der dort lebenden Bevölkerung 
an zweiter oder noch späterer Stel-
le. Immer wieder führt der herr-
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9

Frieden ist der Weg

Durch Granaten zerstörte Häuser in Ost-Ghouta bei Damaskus (Syrien) am 25.02.2018.
In der Provinz östlich von Damaskus haben sich Rebellen verschanzt. Syrische und russische
Streitkräfte bombardieren die Region fast ununterbrochen. Laut den Vereinten Nationen leben
Hunderttausende fast die ganze Zeit in Kellern. Es gebe kaum noch Nahrungsmittel. 
Foto: epd bild/Alissa - Das Bild könnte auch im Gazastreifen entstanden sein.

schende Vorkrieg scheinbar unver-
meidlich in einen neuen Krieg, so 
unmittelbar nach der Gründung des 
Staates Israel 1948 mit dem Versuch 
der arabischen Staaten �die Juden 
ins Meer zu treiben�. In dieser Zeit 
entstanden die Flüchtlingslager, in 
denen die Palästinenser von den 
arabischen Angreifern �vorüberge-

hend� untergebracht wurden, da-
mit sie wortwörtlich aus der Schuss-
linie seien. Nach jeder Beendigung 
einer kriegerischen Phase kam es 
aber nicht wirklich zu einem Frie-
den. Der Krieg kehrte lediglich in 
den Vorkrieg zurück.
Frieden hätte bedeutet, dass sich 
die Welt gemeinsam mit den Men-

schen des Nahen Ostens um Lösung-
en bemühte, in denen die Interessen 
aller dort lebenden Menschen eine 
angemessene Berücksichtigung fin-
den. Statt dessen gab es immer nur 
die Unterstützung im einseitigen 
�westlichen� Interesse, also durch 
die Amerikaner und ihre Verbünde-
ten, oder die �östlichen� Interessen 
der Sowjetunion und ihrer Verbün-
deten, wenn man so will, eine Art 
Fortsetzung des Kolonialismus.
Um aus dem Dauerzustand des Vor-
krieges einen Frieden zu machen, 
gab es lange Zeit Friedensgespräche 
unter amerikanischer Aufsicht. Es 
wurde ernsthaft nach einem Weg 
zum Frieden gesucht, ohne Lösung 
des Palästinenser-Problems. Darüber 
kann auch die Verleihung des Frie-
densnobelpreises an Jassier Arafat, 
Schimon Peres und Jitzchak Rabin 
im Jahre 1994 nicht hinweg täu-
schen.
Es genügt nicht, einen Weg zum 
Frieden zu suchen. Es gibt keinen 
Weg zum Frieden. Frieden ist der 
Weg. Dieses berühmte Wort von 
Martin Luther King jun. steht mit 
seinem Anspruch auf Wahrheit so 
deutlich vor den Augen all derer, die 
erkennen, dass mit Besatzungsge-
walt, mit dem Bau von Siedlungen 
und Mauern, mit der Annexion von 
Land, mit alltäglicher Benachteili-
gung, wie z. B. dem stundenlangen 
Anstehen und Warten an Grenzüber-
gängen aus den Palästinensergebie-

ten nach Israel, den täglichen kleinen 
Schikanen und Unterdrückungen 
kein Frieden zu erreichen ist. Die 
israelische Politik ist nicht den Weg 
des Friedens gegangen. Sie hat den 
Vorkrieg als Normalität etabliert 
und damit die Rahmenbedingungen 
akzeptiert, unter denen der Terror 
gedeihen konnte, der jetzt in brutals-
ter, unmenschlichster Weise in Form 
eines Mordgemetzels über Israel 
hereingebrochen ist. Dass die Hamas 
von dem türkischen Präsidenten 
Erdogan nicht als Terrorgruppe 
eingestuft wird, die kurdische Op-
position im eigenen Land aber sehr 
wohl, ist für mich ein Gipfel der 
Heuchelei. All das trägt zu weiterer 
Eskalation bei.
Die israelische Politik hatte kein In-
teresse daran, die Lebenssituation 
der Palästinenser zu verbessern. 
Leider. Das ist Vorkrieg, aus dem 
jetzt ein Krieg geworden ist, der 
zwar als Antwort auf den Terror der 
Hamas geführt wird, aber alle be-
trifft, die dort leben, Israeli wie Pa-
lästinenser, deren Existenzrecht 
ebensowenig in Frage gestellt wer-
den darf, wie das Existenzrecht 
Israels.
Den Weg des Friedens zu gehen 
hätte bedeutet, sich auch um die Be-
dürfnisse der Anderen zu kümmern. 
Hier wurde viel versäumt, das sich 
jetzt bitter rächt. Wer keinen echten 
Frieden will, hat jetzt echten Krieg.

Bernhard Nikitka
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Oben: Sergeant Rudi ist inzwischen aufgestiegen zum
Minister für Spaß, Bespaßung und ganz viel Spaß.
Ohne ihn ist das KonfiCamp nicht das, was es ist!

Unten: Das Bobbycar-Rennen � legendär, aber nicht ganz fair, weil die beiden äußeren
Fahrzeuge beim Start eindeutig benachteiligt waren. Fotos: Nikitka

Regen, Sonnenschein und Spaß
KonfiCamp erstmals �um die Ecke� am Altmühlsee

10 11

KonfiCamp 2023

Das KonfiCamp ist Jahr für Jahr der 
Höhepunkt unserer gemeinsamen 
Konfirmandenarbeit im Dekanat 
Schwabach.
Wenn das jährliche KonfiCamp 
unseres Dekanats startet, ist fast 
ein Jahr der Vorbereitung schon 
vorbei. Das Leitungsteam stand vor 
der Herausforderung, wieder einen 
neuen Platz zu finden. Nach langer 
Suche wurde man ganz in der Nähe 
fündig und einigte sich darauf, 
heuer auf den Zeltplatz der DPSG 
(Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg) 
am Altmühlsee zu gehen. So schie-
nen Aktivitäten im, am und auf dem 
Wasser möglich.
Eine weitere Herausforderung war, 
dass auch innerhalb des Leitungs-
teams eine Umstrukturierung nötig 
wurde. Aus Eckersmühlener Sicht 
kann man sagen, dass ohne Ser-
geant Rudi unser Florian Koch wohl 
nicht den Aufstieg bis ins Team der 
Campleitung gemacht hätte, die 
heuer aus Sabrina Meyer, Tanja 
Reidelbach und Florian Koch 
bestand.

Und damit bin ich schon bei der 
dritten Herausforderung, der Lo-
gistik von Material einladen, An-
fahrt der Mitarbeitenden am Wo-
chenende vorher und der Aufbau, 
damit alles rechtzeitig fertig ist, 
wenn die Konfis eintreffen.
Das Aufbauwochenende stand ganz 
im Zeichen von Regen, Sturm und 
Kälte. Als wir mit dem Bus gemein-
sam mit den Hilpoltsteinern im Re-
gen am Montag Nachmittag ein-
trafen, war der schlimme Sturm und 
Regen schon vorbei und die Konfis 
konnten halbwegs trocken die Zelte 
beziehen.
Gleich am ersten Abend hatten wir 
den Eröffnungsgottesdienst über-
nommen. Eigentlich wollten wir den 
Gottesdienst gemeinsam an unserem 
ausgefallenen KonfiSamstag vorbe-
reiten. Weil das ja nicht möglich 
war, nutzten wir die Anfahrt im Bus, 
um ein vorbereitetes Rollenspiel 
einzuüben, das gleichzeitig den 
Gottesdienst moderierte.
Ein Beispiel vom Anfang des 
Gottesdienstes:
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KonfiCamp 2023

Lilly: Hey Josua, wir haben ein 
Problem. 
Josua: Was gibt�s?
Lilly: Wir sollen jetzt den Anfangs-
gottesdienst mit dem ganzen Konfi-
Camp feiern und wissen gar nicht, 
wie das geht. Du warst doch schon 
öfter dabei. Kannst du uns helfen?
Josua: Das kriegen wir schon hin. 
Habt ihr die Konfis eigentlich schon 
begrüßt? Der Gottesdienst fängt 
immer mit einer Begrüßung an und 
dann singt man normalerweise ein 
Lied.
Sophia: Stimmt, da hätten wir auch 
selber draufkommen können!
Alle: Hallo und herzlich willkom-
men zu unserem Gottesdienst am 
KonfiCamp�
Seit einigen Jahren wollen wir in 
der Zeit auf dem KonfiCamp Jesus 
besser kennen lernen, seinen Lebens-
lauf, seine Worte und Taten, seinen 
Eindruck, den er bei den Menschen 
seiner Zeit hinterlassen hat und 
seinen Weg durch Kreuzigung und 
Tod zur Auferstehung. Dafür sind 
die thematischen Einheiten vorge-
sehen. Ab Dienstag wurde das Wet-
ter etwas besser und die erste Ein-
heit der Gemeindezeit konnte im 
Sitzring aus Bierbänken im Freien 
abgehalten werden.
KonfiCamp ist genau die richtige 
Mischung aus Freizeitspaß und 
geistigen Impulsen für unsere Ju-
gendlichen. Und was noch ganz 
wichtig ist: Sie messen sich gerne 
mit den Konfis der anderen Gemein-
den. Wer findet die versteckte 

Tagesaufgabe als erster? Wer löst 
sie am besten? Wer baut die höchs-
te Sandburg, schießt das schönste 
Standbild? Gut, unsere Sandburg 
war nicht die höchste, aber wir 
haben mit der obigen Kreuzigungs-
szene die Tagesaufgabe gewonnen. 
Trotz der Nähe zum Altmühlsee 

mussten wir wegen der Blaualgen 
auf den Badespaß verzichten.
Am heißesten Tag hatten wir den Ta-
gesausflug in den Hochseilgarten, 
was allein durch die Anreise schon 
ein tolles Abenteuer war.
Schade für alle, die heuer nicht mit 
dabei sein konnten!  BN

Links oben: Leider hat die Höhe unserer
Stufenpyramide nicht ganz für den Tages-
sieg gereicht. Wir hatten trotzdem jede
Menge Spaß dabei!

Links unten: Kreativer und meditativer Um-
gang mit einem Text aus der Bibel war beim
Workshop �Bible-Lettering" möglich.

Oben: Das Siegerfoto zeigt den Moment,
in dem der Soldat dem Gekreuzigten die
Lanze in die Seite stößt. Ehrfürchtige An-
betung und blankes Entsetzen halten sich
die Waage. Alle Fotos: Nikitka
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70 Jahre Posaunenchor Eckersmühlen

Der Gottesdienst am Sonntag 1. 
Oktober stand ganz im Zeichen 
des Posaunenchorjubiläums.
Eigentlich ist ja der erste Sonntag 
im Oktober das neue feste Datum 
für das Erntedankfest. Unsere Kir-
chengemeinde hatte allerdings allen 
Grund, an diesem Tag etwas anderes 
zu feiern: 70 Jahre Posaunenchor 
Eckersmühlen.
Für den Festgottesdienst hatte sich 
Chorleiter Werner Häckler Verstär-
kung aus dem Posaunenchor Wal-
lesau (Alfred und Kathrin Betz), an 
der Orgel (Gerhard Lechner) und ein 
Saxophon (Dr. Manfred Kress) mit-
gebracht.
Für mich als Pfarrer war es eine 
glückliche Fügung, dass sich der 
Predigttext ganz wunderbar musika-
lisch verstehen und auslegen ließ. 
Es ging um die Heilung eines Kindes 

von einem �sprachlosen Geist�, wie 
es im Markusevangelium im 9. Ka-
pitel heißt. Auch wenn in der Bibel 
nicht überliefert ist, ob Jesus ge-
sungen hat, vorstellbar wäre es. 
Und auch, dass es die Musik war, 
die einen Weg in die Seele des ver-
störten Kindes gefunden hat und 
ihm Linderung verschaffte.
�Musik ist die beste Gottesgabe�, so 
Martin Luther. �Durch sie werden 
viele und große Anfechtungen ver-
jagt. Musik ist der beste Trost für 
einen verstörten Menschen... Sie ist 
eine Lehrmeisterin, die die Leute 
gelinder, sanftmütiger und vernünf-
tiger macht.�
Abgerundet durch Fürbitten aus den 
Reihen des Posaunenchores, erreich-
te der Gottesdienst eine zahlreiche 
Festgemeinde. 

Bernhard Nikitka

J a h r e
Posau-
n e n -
c h o r70

Eckersmühlen

15

Der Posaunenchor Eckersmühlen beim Festgottesdienst zum 70. Jubiläum im Panorama (oben)
und im Portrait (unten). Von links nach rechts: Thomas Bretzner, Gerhard Zimmermann, Roland
Thoma, Werner Häckler (Leitung), David Böttger, Alfred Raum, Claudia Barth, Thomas Zimmer-
mann, Rainer Kühnlein. Fotos: Böttger

Musik kann Wunder wirken!
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Familienkirche

Kunterbunte Gottesdienste
Unsere Familienkirche geht ins zweite Jahr
Das erfolgreiche Format �Familien-
kirche�, einmal im Monat um 11 
Uhr, geht schon ins zweite Jahr.
Ein Berg von Schuhen im Eingangs-
bereich, Kissen und Decken auf dem 
Fußboden, kleine Snacks und ein 
buntes Treiben schon vor 11 
Uhr im Gemeindehaus � 
das ist Familienkirche! Vor 
gut einem Jahr haben wir 
damit angefangen und 
allen gefällt es sehr gut. 
Nicht immer muss auch 
der Pfarrer dabei sein, 
denn die Familienkirche 
wird von den mitarbeitenden 
Familien gestaltet. Ich bin nur 
so ein bisschen für das Gitarrespielen 
zuständig und ab und zu für eine 
Idee.
Immer wieder kommen neue Famili-
en dazu. Manche machen einmal 
Pause, aber immer geht es sehr bunt 
und fröhlich zu. Bei der letzten Fa-
milienkirche flogen sogar Kinderkla-
motten, Duplosteine und Kastanien 
durch die Luft! Ja, der Hase und der 
Biber hatten einfach zu viel davon. 
Sie kamen auf die Idee, alles, von 

dem sie selber mehr als genug hatten, 
hinter einen Busch zu werfen, damit 
sie es los wären. Ganz schön doofe 
Idee, denn als die arme Maus mit-
bekam, was die beiden Racker da 

trieben, war sie richtig em-
pört: �Was macht ihr 

denn da? Die ganzen 
guten Sachen� � 
euch geht`s wohl 
zu gut? Das könnt 
ihr doch nicht ma-
chen, einfach alles 
weg werfen! Stellt 

euch nur mal vor, 
dass andere das noch 

gut brauchen könnten!�
Da begriffen die beiden, dass 

es nicht nur Leute gibt, die von 
allem mehr als genug haben.
Unsere nächsten Familienkirchen 
finden am 12. November und am 
10. Dezember statt. Natürlich ma-
chen wir auch im kommenden Jahr 
weiter! Und ganz weit in der Ferne 
wartet schon eine Familienfreizeit 
auf uns. Endgültiger Termin ist jetzt 
28. - 30. Juni 2024.
  BN

Links: Im Sommer traf man sich draußen zum Thema
�Wasser ist Leben�. Dabei entstanden auch die geschmückten
Schraubgläser mit farbigem Wasser. 

Unten links: Unsere Familienkirche im Oktober entfaltete das Thema �Mehr als genug�
zusammen mit dem Hasen und dem Biber (kleines Bild), die keine Ahnung hatten, dass es auch
eine arme Maus gibt, die von allem zu wenig hat. Alle Fotos: Hanke
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  BN

Links: Im Sommer traf man sich draußen zum Thema
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eine arme Maus gibt, die von allem zu wenig hat. Alle Fotos: Hanke
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Segnungsgottesdienst

Gottes Segen: Von allen Seiten umgibt er dich!

Bei dem diesjährigen Vorschulgot-
tesdienst am 21.07.2023 haben die 
Kinder der Villa Regenbogen anhand 
von Gegenständen veranschaulicht, 
welche Schätze sie während ihrer 
Kindergartenzeit gesammelt haben. 
Diese Schätze haben sie in eine 
Schultasche gepackt, damit sie 
diese bildlich gesprochen hervor-
holen können, wenn sie etwas Mut 
in der Schule brauchen. Das waren 
Fähigkeiten wie Kickerspielen, fas-
zinierende Gebilde aus Plusplus-
steinen zu bauen u.v.m. Die Kinder 
blicken auf eine erfüllte Zeit zurück, 
in der sie gewachsen sind, in der sie 
Freude erlebt haben, in der sie neben 
diesen noch viele weitere Fähig-
keiten und Fertigkeiten entwickelt 
haben, in der sie gestärkt wurden 
und für das, was nach der Kita 
kommt, vorbereitet wurden: Schule 
� Verkehr � Selbständigkeit � Leben.
Zu dem Lied �Dein Plan für mich� 

haben die Kinder fröhlich getanzt 
und dabei die Botschaft verkündet, 
dass Gottes Liebe für sie kein Ende 
hat und er immer bei ihnen ist.
Ein besonderer Moment in diesem 
Gottesdienst war, als allen anwesen-
den Kindern, die im September in 
die Schule kommen würden, ein Se-
gen durch Pfarrer Nikitka zugespro-
chen wurde: �Von allen Seiten um-
gibt er dich und hält seine Hand 
über dir. Möge Gottes Hand dich 
leiten, was immer auch kommen 
mag�. Wir wünschen den Kindern, 
dass sie diesen Segen spüren dürfen.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
wanderten die Vorschulkinder in die 
Villa Regenbogen, wo ein Geschenk 
der Vorschulkinder-Eltern für die 
Einrichtung bereitstand � eine 
Holzliege, die von den Kindern zur 
Erinnerung an sie gestaltet wurde. 
Zum Abschluss ihrer Kindergarten-
zeit duften die Kinder dann mit 
Mitarbeitenden eine Party feiern. 
Das Motto �Weltraum� hatten sie 
sich selbst dafür ausgesucht. 

Lisa Elsner

Segnungsgottesdienst mit den gesammelten Schätzen aus der KiTa-Zeit

18

In kleinen Gruppen kamen die Vorschulkinder
zum Altar und wurden dort einzeln gesegnet. Foto: Hanke



Rückblick

19

Segnungsgottesdienst

Gottes Segen: Von allen Seiten umgibt er dich!

Bei dem diesjährigen Vorschulgot-
tesdienst am 21.07.2023 haben die 
Kinder der Villa Regenbogen anhand 
von Gegenständen veranschaulicht, 
welche Schätze sie während ihrer 
Kindergartenzeit gesammelt haben. 
Diese Schätze haben sie in eine 
Schultasche gepackt, damit sie 
diese bildlich gesprochen hervor-
holen können, wenn sie etwas Mut 
in der Schule brauchen. Das waren 
Fähigkeiten wie Kickerspielen, fas-
zinierende Gebilde aus Plusplus-
steinen zu bauen u.v.m. Die Kinder 
blicken auf eine erfüllte Zeit zurück, 
in der sie gewachsen sind, in der sie 
Freude erlebt haben, in der sie neben 
diesen noch viele weitere Fähig-
keiten und Fertigkeiten entwickelt 
haben, in der sie gestärkt wurden 
und für das, was nach der Kita 
kommt, vorbereitet wurden: Schule 
� Verkehr � Selbständigkeit � Leben.
Zu dem Lied �Dein Plan für mich� 

haben die Kinder fröhlich getanzt 
und dabei die Botschaft verkündet, 
dass Gottes Liebe für sie kein Ende 
hat und er immer bei ihnen ist.
Ein besonderer Moment in diesem 
Gottesdienst war, als allen anwesen-
den Kindern, die im September in 
die Schule kommen würden, ein Se-
gen durch Pfarrer Nikitka zugespro-
chen wurde: �Von allen Seiten um-
gibt er dich und hält seine Hand 
über dir. Möge Gottes Hand dich 
leiten, was immer auch kommen 
mag�. Wir wünschen den Kindern, 
dass sie diesen Segen spüren dürfen.
Im Anschluss an den Gottesdienst 
wanderten die Vorschulkinder in die 
Villa Regenbogen, wo ein Geschenk 
der Vorschulkinder-Eltern für die 
Einrichtung bereitstand � eine 
Holzliege, die von den Kindern zur 
Erinnerung an sie gestaltet wurde. 
Zum Abschluss ihrer Kindergarten-
zeit duften die Kinder dann mit 
Mitarbeitenden eine Party feiern. 
Das Motto �Weltraum� hatten sie 
sich selbst dafür ausgesucht. 

Lisa Elsner

Segnungsgottesdienst mit den gesammelten Schätzen aus der KiTa-Zeit

18

In kleinen Gruppen kamen die Vorschulkinder
zum Altar und wurden dort einzeln gesegnet. Foto: Hanke



Rückblick

20

Erntedankfest

21

Familiengottesdienst am Erntedankfest mit der �Villa Regenbogen� eine Woche später
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Terminverschiebung um eine Woche 
vom 1. auf den 8. Oktober hat 
problemlos geklappt.
Es wäre unmöglich gewesen, die 
beiden Gottesdienste zusammen zu 
feiern: Das Posaunenchorjubiläum 
am 1. Oktober einerseits und den 
Familiengottesdienst am Erntedank-
fest mit der �Villa Regenbogen� 
andererseits. So entstand nach Be-
ratung der Gedanke, dass wir das 
Erntedankfest in Eckersmühlen doch 
gerne auch eine Woche später fei-
ern können, und zwar in der Kirche. 
Alternativ wäre die Feier am ur-

sprünglichen Termin in den Räumen 
der KiTa oder im Gemeindehaus 
denkbar gewesen.
�Es ist mir wichtig, dass die Kinder 
einmal im Jahr �Danke� sagen,� so 
Lisa Elsner, die Leiterin der KiTa 
�Villa Regenbogen�. Ihre Dankbarkeit 
konnten die Kinder in einem fröhli-
chen Tanz zum Ausdruck bringen. 
Für mich als neutralen Beobachter, 
weil ich weder Kind noch Enkel im 
Kindergarten habe, waren die un-
terschiedlichen Bewegungstalente 
beim Tanz der Kinder schon sehr 
deutlich unterscheidbar. 

Hauptsache aber, dass es allen 
sichtbar Spaß gemacht hat!
Für die Präsentation der Erntegaben 
durch die Kinder wurden die schon 
letztes Jahr angefertigten Leinwän-
de, bemalt mit Bildern von Obst und 
Gemüse, wieder verwendet. Dazu 
sangen die Kinder eine Version des 
Liedes �Er hält die ganze Welt in 
seiner Hand�, bei dem die Strophen 
auf die Erntegaben abgestimmt 
waren.
�Gott, Schöpfer der Welt, du bist zu 
uns wie ein guter Vater und wie ei-
ne liebende Mutter. Voll Vertrauen 

bringen wir unseren Dank und un-
sere Bitten vor dich...� Nach dieser 
Eröffnung trugen die Mitarbeiterin-
nen des Kindergartens Fürbitten vor, 
die dann in das gemeinsame 
Vaterunser mündeten.
Nach dem Segen zogen die Kinder 
in einer bunten Schar wieder nach 
draußen und nahmen ihre mitge-
brachten Erntekörbchen wieder mit 
nach Hause.
Es war eine gute Idee, die Feier des 
Erntedankfestes um eine Woche zu 
verschieben!

Bernhard Nikitka

Einmal im Jahr �Danke� sagen! Links: Tanz der Kinder vor dem Altar.
Oben: Beim Lied �Er hält die ganze Welt...� hoben die Kinder 
Bilder der genannten Sachen nach oben. Alle Fotos: Hanke
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So 05.11. 22. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst � Geißdörfer

So 12.11. Drittl. So. im Kj. 10:00 Uhr Gottesdienst � Nikitka 
   11:00 Uhr Familienkirche Gemeindehaus
   19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

So 19.11. Volkstrauertag   9:00 Uhr Gottesdienst � Nikitka
   19:00 Uhr Taizéandacht in Wallesau

Mi 22.11. Buß- u. Bettag 19:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
    � Nikitka

Sa  25.11. 9:30 - 15 Uhr  KonfiTag im Gemeindehaus 

So 26.11. Ewigkeitssonntag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an 
    die Verstorbenen � Nikitka
    10:00 Uhr Kindergottesdienst Gem.-Haus
   14:00 Uhr Spielenachmittag Gem.-Haus
   19:00 Uhr Taizéandacht 

So 03.12. 1. Advent 16:00 Uhr Konzert-Gottesdienst mit
    Singkreis � Nikitka

So 10.12. 2. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst � Fries
   11:00 Uhr Familienkirche Gemeindehaus

Sa  16.12. 9:30 - 15 Uhr  KonfiTag im Gemeindehaus 

So 17.12. 3. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst � Nikitka
   10:00 Uhr Kindergottesdienst Gem.-Haus

So 24.12. Heiliger Abend 16:00 Uhr Familien-GD mit Posaunenchor
    � Nikitka
   22:00 Uhr Christmette � Nikitka

Mo 25.12. Christfest 1 18:00 Uhr Musikalisch-besinnlicher
    Gottesdienst � Nikitka und
    Freunde

Di 26.12. Christfest 2 10:00 Uhr Gottesdienst mit Singkreis 
    � Fries

So 31.12. Silvester 17:30 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst
    mit Posaunenchor � Nikitka

Mo 01.01. Neujahr 15:00 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung 
    � Fries

Termine Eckersmühlen - unter Vorbehalt Es trifft sich � unter Vorbehalt

Sa 06.01. Epiphanias 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 07.01. 1. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst in Wallesau
    � Nikitka

So 14.01. 2. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst � NN
   10:00 Uhr Kindergottesdienst Gem.-Haus

Sa 20.01.  15:00 Uhr Helferkreisfeier Gemeindehaus

So 21.01. 3. So. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst � Nikitka

So 28.01. Letzt. So. n. Epi. 10:00 Uhr Gottesdienst � Fries
   11:00 Uhr Familienkirche Gemeindehaus

So 04.02. Septuagesimä 10:00 Uhr  Gottesdienst � NN

Fortsetzung

15:00 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im Alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff (14-tägig) im Gemeindehaus

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14-tägig) im Gemeindehaus 
 (beides Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof
 (14-tägig, Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Pfadfinder ab 6 Jahren im Alten Rathaus
 (Theresa Schön, Tel. 0157/88132253)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 15 Jahren im Alten Rathaus
 (Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst in der Dreifaltigkeitskirche

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus am 26.11. / 17.12. / 14.01.

11:00 Uhr: Familienkirche im Gemeindehaus am 12.11. / 10.12. / 28.01.
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Kinderbibeltage Laffenau

25

Vom 17.-20. August fanden heuer 
in Laffenau die letzten Kinderbibel-
tage statt.
20 Jahre Kinderbibeltage in Laffe-
nau von und mit Renate Betz sind 
schon eine große Nummer! Dabei 
war während der diesjährigen Ver-
anstaltung das Ende noch nicht 
absehbar.
Nach routinierter Vor-
bereitung unseres 
eingespielten Mit-
arbeiterkreises, 
der von jung 
bis alt reicht, 
starteten die 
20. Kinderbi-
beltage zum 
Thema �Kraft 
von Gott - der 
Prophet Elisa.�
Nein, Elisa ist kein 
Mädchen, wie man-
che, die noch nie etwas 
von diesem Propheten gehört 
hatten, aufgrund des Namens ver-
muteten. Elisa ist der Schüler und 
Nachfolger des großen und bekann-
ten Propheten Elia(s) oder Elija.

Als Elia von Gott in einem feurigen 
Wagen entrückt wird, lässt er seinen 
Mantel für Elisa zurück. Dies symbo-
lisiert, dass die Kraft Gottes von Elia 
auf seinen Nachfolger übergeht. Sie 
zeigt sich in zahlreichen Wundern, 
die durch Elisa geschehen. Heilungs- 

und Speisewunder, Eisen kann auf
 einmal schwimmen, aber

 auch Strafe für Ver-
spottung und die

 wunderbare Ret-
 tung vor den
 Feinden � alles
 ist dabei!
 Beim abschlie-
 ßenden Fami- 
liengottesdienst 
war die ganze 

Gemeinde einge-
laden zu einer Zu-

sammenfassung der 
Kinderbibeltage.

Bei der Nachbesprechung 
Anfang Oktober stand dann 

fest, dass Renate Betz nach 20 
Jahren aufhören möchte. Es sei Zeit 
für Neues. Liebe Renate, vielen lie-
ben Dank!  BN

Elisa, ein weitgehend unbekannter ProphetElisa, ein weitgehend unbekannter ProphetElisa, ein weitgehend unbekannter Prophet
Kinderbibeltage in Laffenau - zum letzten Mal

Rechts: Wer Elisa vorstellen möchte,
muss mit Elia anfangen. Fotos: Jarosch

Kleines Bild: Renate Betz in ihrer
so herzlichen und zugewandten Art.
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Kinderbibeltage in Laffenau - zum letzten Mal

Rechts: Wer Elisa vorstellen möchte,
muss mit Elia anfangen. Fotos: Jarosch

Kleines Bild: Renate Betz in ihrer
so herzlichen und zugewandten Art.



Blick nach Wallesau Kinderbibeltage Laffenau
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Links oben: Rätsel und andere Aufgaben
sollen die Geschichte vertiefen. Schön,
wenn man dabei im Grünen sitzen kann!
Alle Fotos: Jarosch

Links unten: Am Samstag ging es in den
Wald zu verschiedenen Stationen, an denen
es etwas zu entdecken gab und eine
Aufgabe zu erledigen war.

Oben: Wenn du dich mal so richtig rein-
hängen möchtest, bist du bei diesem Spiel
genau richtig! Jede deiner Veränderungen

hat Auswirkung auf das Ganze!

Unten: Jedes Jahr spielt sich ein großer
Teil der Kinderbibeltage im Zelt ab.

Hier sind wir vor Regenschauern und
der prallen Sonne geschützt.
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Blick nach Wallesau
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Erntedankfest

29

Das Erntedankfest mit dem Kinder-
gottesdienst in Wallesau dauert 
zwei Tage! Der Grund ist, dass be-
reits am Samstag die Kirche ge-
meinsam geschmückt wird. Das Er-
gebnis kann sich Jahr für Jahr sehen 
lassen. Heuer hatte sich das Team 
einen kleinen Spaß damit gemacht, 
dass sie dem strengen Asketen Jo-
hannes, dem Täufer, dessen Figur den 
Deckel des Taufsteins ziert, eine 
kleine gelbe Paprika in die Hand ge-
drückt haben! In der farblichen Her-
vorhebung kommt das sehr gut zum 
Vorschein. Warum sollte er sich 
auch ausschließlich von Heuschrecken 
und wildem Honig ernähren? Ein 

bisschen Gemüse kann doch nicht 
schaden!
Als ihren Beitrag zum Gottesdienst 
sangen die Kinder dieses Jahr das 
Lied �Guter Gott, Dankeschön...� 
und nahmen ihre Erntekörbchen 
nach dem Glaubensbekenntnis 
wieder mit in ihren eigenen Gottes-
dienst im Gemeindesaal.
Die Erwachsenen bekamen in der 
Predigt das �Gleichnis vom reichen 
Kornbauern� nahegebracht, der 
seine Scheunen abbrechen und 
größere bauen lässt, um all seine 
Ernte unterzubringen, aber dabei 
nicht an Gott denkt.

Bernhard Nikitka

Links oben:
Die Kinder singen �Guter Gott, Dankeschön...�
und verabschieden sich nach dem Glaubens-
bekenntnis in ihren eigenen Gottesdienst.
Alle Fotos: Bast

Rechts: Ein bisschen Gemüse kann Johannes,
dem Täufer bestimmt nicht schaden!

Links unten:
Die Kirche mit den Erntegaben ist fertig
geschmückt und wartet auf die feiernde
Gemeinde. Alle Bilder entstanden bei der
Generalprobe.

Guter Gott,Guter Gott,
Dankeschön...Dankeschön...
Guter Gott,
Dankeschön...
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Termine Wallesau � unter Vorbehalt

So 12.11. Drittl. So. im Kj.   8:45 Uhr Gottesdienst � Nikitka
   19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

So 19.11. Volkstrauertag   8:45 Uhr Gottesdienst � Schenker-Pr.
   19:00 Uhr Taizéandacht

Mi 22.11. Buß- u. Bettag 18:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
    � Nikitka

So 26.11. Ewigkeitssonntag   8:45 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an 
    die Verstorbenen � Nikitka
   19:00 Uhr Taizéandacht Eckersmühlen

So 03.12. 1. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst � Nikitka

So 10.12. 2. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst � Fries

So 17.12. 3. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst � Nikitka

So 24.12. Heiliger Abend 18:00 Uhr Familien-GD mit Posaunen-
    chor in der Neuen Mitte 
    � Nikitka

Mo 25.12. Christfest 1 18:00 Uhr Musikalisch-besinnlicher
    Gottesdienst � Nikitka und
    Freunde nur in Eckersmühlen

Di 26.12. Christfest 2   8:45 Uhr Gottesdienst mit Kirchenchor 
    � Fries

So 31.12. Silvester 16:00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst
    mit Posaunenchor � Nikitka

Mo 01.01. Neujahr 14:00 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung 
    � Fries

Sa 06.01. Epiphanias 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka nur in 
    Eckersmühlen

So 07.01. 1. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst nur in Wallesau
    � Nikitka

So 14.01. 2. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst � NN

So 21.01. 3. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst � Nikitka

So 28.01. Letzt. So. n. Epi.   8:45 Uhr Gottesdienst � Fries

So 04.02. Septuagesimä   8:45 Uhr  Gottesdienst � NN

30

G e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 12. November 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein

Sonntag, 19. November 19:00 Uhr
Marienkirche Wallesau

Sonntag, 26. November 19:00 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen

G e b e t f ü r d e n F r i e d e n
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Neues Format Gemeindefrühstück

33

Sich mal wieder gemeinsam tref-
fen bei leckerem Frühstück, Kaffee 
und Tee. Guten Gedanken und An-
regungen lauschen, mal wieder 
Zeit und Raum für gemeinsamen 
Austausch haben... 
So haben wir uns das vorgestellt, 
wenn wir in Zukunft regelmäßig zu 
unserem Gemeindefrühstück 
�VollWert" ins Gemeindehaus ein-
laden wollen!
Auch für das geistliche Wohl soll 
gesorgt sein und so laden wir uns 
zu jedem Treffen eine/n Referen-
tin/Referenten ein, die/der uns in-
haltlich inspiriert!
Unser Planungsteam freut sich auch 
über Leute, die ganz praktisch mit-
helfen möchten (Kaffee kochen, 
Essen vorbereiten, Tische deko-
rieren, bewirten, hinterher mit auf-
räumen etc.), damit wir gemeinsam 
eine gute Zeit erleben dürfen. Bei 
Interesse bitte melden!
Wir freuen uns aber vor allem über 
viele Frauen und Männer die Lust 
auf dieses Format haben und mit 
uns zusammen am Frühstückstisch 
sitzen möchten! 

3x im Jahr wollen wir ein gemein-
sames Frühstück organisieren. Wir 
freuen uns, auch Sie am gedeckten 
Tisch begrüßen zu dürfen!
Unser 1. Gemeindefrühstück 
�Vollwert" findet am 18.11.2023 von 
9.00 Uhr bis ca. 11.00 Uhr statt. 
Unser Referent wird Herr Wolfgang 
Winkel sein, mit dem Thema: 
�Loslassen und verzeihen".
Wir freuen uns über vorherige 
Anmeldung, Sie dürfen aber auch 
gerne spontan teilnehmen.

Die Termine für 2024 sind:
24.02. / 29.06. / 16.11.
Referentinnen/Referenten und The-
men werden vorher bekannt gege-
ben. Wir freuen uns auf Sie!

Das Planungsteam Michaela 
Landerer, Bettina Beck, Tanja Meier 

und Rebecca Dengler-Christl 

Für Anmeldung und Fragen wenden 
Sie sich bitte an:
Tanja Meier (0163 6348115)
Bettina Beck (0176 93162962)
Rebecca Dengler-Christl (0163 
8286613)

Endlich was für Leute,
die nicht mehr jung,
und noch nicht alt sind!
Neues Angebot für die mittlere Generation
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Kurznachrichten rund um unsere Kirchengemeinden

Weihnachten im Schuhkarton: Wir 
haben wieder fertige Boxen auszu-
geben, die Sie bitte nach Anleitung 
befüllen und bis 13. November ent-
weder nach dem Gottesdienst in 
Wallesau oder Eckersmühlen abge-
ben, oder im jeweiligen Pfarramt zu 
den Bürozeiten. Außerdem haben 
wir eine große Ablagebox in Eckers-
mühlen hinter dem Pfarrhaus, die 
24/7 zugänglich ist.

Erinnerung Kirchgeld 2023: Wir 
rechnen mit Ihnen! Diese Erinne-
rung gilt all denjenigen, die das Kirch-
geld 2023 noch nicht bezahlt haben. 
Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, 
dass das Kirchgeld, obwohl es tat-
sächlich ein Teil der Kirchensteuer 
ist, nur von einem Viertel der kirch-
geldpflichtigen Gemeindeglieder be-
zahlt wird. Viele glauben auch, dass 
das Kirchgeld freiwillig wäre, weil es 
mit einer Tabelle zur Selbsteinstu-
fung verbunden ist.
In Wallesau wird Ende des Jahres 
und Anfang des kommenden Jahres 
das Kirchgeld vom Kirchenvorstand 
und weiteren Beauftragten einge-
sammelt. Bitte denken Sie daran, 
dass das Kirchgeld vollständig in 
der eigenen Gemeinde verbleibt!

Der Kirchenchor Wallesau bittet 
um die Veröffentlichung des fol-
genden Aufrufs:  Unser feiner, aber 
leider kleiner Kirchenchor möchte 
wachsen! Wer aus Wallesau und 
Umgebung hätte Lust und Zeit zu 
unseren Chorproben zu kommen? 
Wir proben mittwochs um 19:30 im 
Gemeindesaal in Wallesau. Einzige 
Voraussetzung ist die Freude am 
Singen. Keine weiteren Kenntnisse 
erforderlich.

Die Helferkreisfeier 2024 in 
Eckersmühlen ist am Samstag, den 
20. Januar. Wir beginnen um 15 Uhr 
und bieten sowohl Kaffee und 
Kuchen, als auch belegte Brötchen 
und Kaltgetränke an. Wir freuen uns 
auf Ihr Kommen. Einladung folgt.

Beilagen: Diesem Gemeindebrief 
liegen die Tüten �Brot für die Welt� 
bei. Sie können in der Kollekte oder 
im Pfarramt abgegeben werden.  
Bitte beachten Sie in Wallesau auch 
den beiliegenden Flyer mit der 
Spendenbitte für die Kosten der 
statisch-kontruktiven Sanierung der 
Marienkirche.
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Im Glauben verbunden

Der Gottesdienst wird von Pfarrehepaar Andrea und Matthias Jülich
gemeinsam mit einem Team gestaltet. (Infos unter Tel. 09122/6301563)

38

Aus den Kirchenbüchern

39

Die Heilige Taufe empfingen

 Eckersmühlen
 Linnea Gersler, Eckersmühlen (in Büchenbach)
 Arian Dittmeier, Eckersmühlen
 Zoey Neumann, Altdorf b. Nbg.
 Juna Schmidt, Roth
 Lucy Döbbelin, Hilpoltstein
 Hanna Wettemann, Hilpoltstein

 Wallesau
 Max Kosmann, Laffenau (in Laffenau)
 Milo Armin Hafenbrädl, Roth

Kirchlich getraut wurden

 Eckersmühlen
 Kai und Katharina Traxler geb. Hacker, Roth

 Wallesau
 Markus und Daniela Laumer geb. Schwarz, Laffenau

Kirchlich bestattet wurden

 Eckersmühlen
 Manfred Braun, 74 Jahre, Eckersmühlen 
 Adolf Lahm, 81 Jahre, Eckersmühlen
 Erika Hevelke, 94 Jahre, Hinterheubühl
 Margarete Eigler, 95 Jahre, Eckersmühlen
 Rolf Platte, 79 Jahre, Eckersmühlen
 Heinrich Beck, 94 Jahre, Eckersmühlen
 Ursula Kammer, 80 Jahre, Wendelstein

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth.
Er erscheint alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der 
Kirchengemeinden verteilt. Druckauflage 1250 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI 
Groß Oesingen. Satz, Layout und alle Druckfehler: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW X8.
Text- und Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet. Bei fehlenden Angaben: BN

�Glück ist die Summe 
schöner Erinnerungen�. So 
steht es jedenfalls auf 
einem hübschen Schild aus 
Holz, das ich beim letzten 
Weihnachtsmarkt in Roth 
erworben habe. Der Spruch 
hat mir sofort sehr gut 
gefallen und er hängt jetzt 
bei mir in der Küche.
Seit meine alte Mutter 
mehr und mehr ihre schö-
nen Erinnerungen aus dem 
Gedächtnis verliert, wird 
sie zunehmend unglück-
lich. Auf erschreckende 
Weise bewahrheitet sich 
dieser Spruch und zwingt 
mich, über ihn hinaus zu 

denken. Es geht ja nicht 
nur m e i n e r  alten Mutter 
so, die sich kaum mehr an 
ihre Reise zum Nordkap 
oder an die wunderbaren 
Urlaube in Kroatien 
erinnern kann.
Glück neu denken: Wenn 
die schönen Erinnerungen 
gegangen sind, bleibt 
eigentlich nur noch die 
liebevolle Gegenwart. 
Glück ist dann Nähe. 
Glück wird zu Zeit, die 
man miteinander 
verbringt. Leider lässt es 
sich nicht aufheben, 
sondern nur wiederholen.

Bernhard Nikitka

Glück neu denken
Rundfunkandacht zum Lesen
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Im Glauben verbunden

Der Gottesdienst wird von Pfarrehepaar Andrea und Matthias Jülich
gemeinsam mit einem Team gestaltet. (Infos unter Tel. 09122/6301563)
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�Glück ist die Summe 
schöner Erinnerungen�. So 
steht es jedenfalls auf 
einem hübschen Schild aus 
Holz, das ich beim letzten 
Weihnachtsmarkt in Roth 
erworben habe. Der Spruch 
hat mir sofort sehr gut 
gefallen und er hängt jetzt 
bei mir in der Küche.
Seit meine alte Mutter 
mehr und mehr ihre schö-
nen Erinnerungen aus dem 
Gedächtnis verliert, wird 
sie zunehmend unglück-
lich. Auf erschreckende 
Weise bewahrheitet sich 
dieser Spruch und zwingt 
mich, über ihn hinaus zu 

denken. Es geht ja nicht 
nur m e i n e r  alten Mutter 
so, die sich kaum mehr an 
ihre Reise zum Nordkap 
oder an die wunderbaren 
Urlaube in Kroatien 
erinnern kann.
Glück neu denken: Wenn 
die schönen Erinnerungen 
gegangen sind, bleibt 
eigentlich nur noch die 
liebevolle Gegenwart. 
Glück ist dann Nähe. 
Glück wird zu Zeit, die 
man miteinander 
verbringt. Leider lässt es 
sich nicht aufheben, 
sondern nur wiederholen.

Bernhard Nikitka

Glück neu denken
Rundfunkandacht zum Lesen
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Nach dem Gottesdienst in der Kirche oder in den Pfarrämtern
Wallesau und Eckersmühlen zu den Bürozeiten.

Bitte auch Hinweis zum Ablageort am Pfarrhaus Eckersmühlen beachten.


